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Die Wüste. Bald auch vor unserer Haustür?

Die Wüste ist ganz nah. Die Wüste betrifft uns alle. Vor allem Wüstenbildung oder auch Desertifikation betrifft uns auch in Europa, sogar schon in Brandenburg. Zum Internatio​nalen Jahr der Wüsten und Desertifikation 2006 stellt die Deutsche Ge​sellschaft für die Vereinten Nationen Berlin-Brandenburg in Kooperation mit dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung sowie der GTZ eine Informationskam​pagne vor, die einlädt, sich mit der Wüste und den Auswirkungen der Desertifikation auf Naturräume und die Menschheit auseinanderzusetzen.

Nein, es ist keine neue Vision von Roland Emmerich, es ist Fakt: Jeden Tag nimmt die Wüsten​bildung zu. Auf allen Kontinenten der Erde, auch in Europa. Jahr für Jahr werden 12 Mio. Hektar Ackerfläche unfruchtbar, für immer – eine Fläche ein Drittel so groß wie Deutschland. Diese Fläche fehlt den Menschen in den betroffenen Gebieten für den Anbau ihrer überlebenswichtigen Nah​rung. Was sich dabei jeder klar machen sollte ist, dass diese fruchtbaren Böden nicht „einfach so“ verschwinden. Nein, sie verschwinden, weil das fruchtbare Land übermäßig genutzt wird und die Wälder abgeholzt werden. Die Folge dieses Raubbaus an der Natur ist Desertifikation!

Infokampagne zum Thema Wüsten und Wüstenbildung

Die DGVN Berlin-Brandenburg hat es sich seit drei Jahren zur Aufgabe gemacht, auch die UN-Themenjahre zu kommunizieren. Bereits 2004 zum UN-Reisjahr und 2005 zum UN-Sportjahr machte sie mittels Infokampagnen auf die Arbeit der Vereinten Nationen und die jeweils spezifische Thematik aufmerksam. 

Auch in diesem Jahr konnten wieder zahlreiche Sponsoren gewonnen werden, um das UN-Jahr der Wüsten und der Desertifikation in die Öffentlichkeit zu tragen. Dr. Christine Kalb, Vorsitzende der DGVN Berlin-Brandenburg, betont: „Da wir quasi ohne Budget und ehrenamtlich arbeiten, sind wir für die Verbreitung der Themen auf Sponsoren angewiesen. Wir freuen uns sehr, dass wir erneut auf die Unterstützung der Werbeagentur Shanghai, Berlin, und zahlreicher Zeitschriften 
und Magazine bauen können. Ein Start wäre ohne die Anschubfinanzierung unseres diesjährigen Kooperationspartners, des BMZ, jedoch gar nicht möglich gewesen. Wir engagieren uns für 
UN-Themen wie Desertifikation, weil sie international, aber durchaus auch vor unserer eigenen Haustür eine Relevanz haben.“ 
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Menschliche Lebensgrundlage bedroht

Die Folgen der Desertifikation sind absehbar: Hunger, Armut, Konflikte. Kalb führt dazu aus: „Denn solcherart degradiertes Land, so der Fachbegriff, erlaubt keine florierende Landwirtschaft, keine florierende Wirtschaft mehr. Deshalb sollte sich jeder stets vor Augen führen, dass Wüstenbildung die Lebensgrundlage von einer Milliarde Menschen und unzähligen Tier- und Pflanzenarten bedroht.“

Brandenburg – Die Wüstenbildung ist bereits vor unserer Haustür angelangt

Wer jedoch glaubt, dass ihn dieses Thema nichts anginge, weil Wüste ein Phänomen etwa aus Afrika sei, weil in einem westeuropäischen Land keine Desertifikation drohe und weil bei uns das lebensnotwendige Wasser in nicht enden wollenden Strömen aus dem Hahn in Küche oder Bad kommt, der befindet sich erwiesenermaßen im Irrtum. Bereits seit Jahren warnen Klimaforscher gerade für das Land Brandenburg vor zunehmender Trockenheit und beginnender Versteppung. Und diese Wüsten​bildung ist gerade in Brandenburg zum größten Teil hausgemacht. Desertifi​zierungserscheinungen zeigen sich besonders auf geschädigten und dann vernachlässigten Flächen, wie z. B. alten Truppenübungsplätzen. Hier wird der fruchtbare Boden abgetragen, Pflanzen verschwinden zusehends von der Bildfläche, die Landschaft verödet. Die gezielte Aufforstung etwa mit Mischwald, so propagieren viele Wissenschaftler, würde einen erheblichen Beitrag zum Erhalt der Landschaft leisten. So könnte man der menschengemachten Wüsten​bildung wirksam Einhalt gebieten.

Aber auch die Wüstenbildung in anderen Erdteilen geht uns etwas an!

Der Beitrag Deutschlands zur UN-Konvention zur Bekämpfung der Desertifikation ist kein Altruismus. Desertifikation ist ein globales Umweltproblem und gefährdet mittelfristig auch unsere Ernährung und unseren Frieden. Auf der einen Seite sind wir an den Ursachen der Desertifikation vor allem über unsere Konsumgewohnheiten beteiligt. So fördert unser Fleischkonsum den Soja​anbau, der wiederum in vielen Teilen der Welt auf Kosten wertvoller Wald- und Buschbestände geht. Unsere Nachfrage nach Frischgemüse zu allen Jahreszeiten hat vor allem in Spanien zu ernsten Boden- und Wasserproblemen geführt. 

Auf der anderen Seite sind wir auch von den Folgen der Desertifikation betroffen. In extremen Situationen entzieht die Landdegradierung ganzen Dörfern die Lebensgrundlage. Die Menschen werden zu Umweltflüchtlingen, von denen es bereits mindestens 10 Millionen in den semiariden Regionen dieser Welt gibt. Von den Städten ihrer Heimatländer flüchten sie weiter in Nachbar​länder und auch in Industrieländer. Hierdurch kann politische Instabilität verschärft werden und zu Spannungen zwischen Nachbarländern und sogar zu bewaffneten Konflikten führen. Ein Teufels​kreis aus Armut, ökologischer Degradierung, Migration und Konflikten ist die Folge. 

Jeder Einzelne kann helfen

Gegen die Desertifikation kann jeder etwas tun. Ein behutsamerer Umgang mit unseren natürlich​en Ressourcen hilft, die Zukunft für alle sicherer zu machen. Damit wir nicht noch mehr an Boden verlieren, haben die Vereinten Nationen das Jahr 2006 zum Internationalen Jahr der Wüsten und Desertifikation erklärt. Zahlreiche Foren, Diskussionen und öffentliche Aktionen sollen das Bewusstsein der Menschen für dieses wachsende Problem schärfen.

Weitere Informationen dazu im Internet unter www.iydd2006.de. 

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an: 

Mareike Schüller, DGVN Berlin-Brandenburg 030 / 261 9119 
oder Corinna Lautenbach 030 / 8867 8837

